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Passau. Walter Keilbart, Haupt-
geschäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Niederbayern
(IHK), hat inder jüngstenPassauer
Kreistagssitzung vehement eine
Nordumfahrung der Stadt Passau
gefordert. Diese sei der Wunsch
der Firmen. Damit könnte von vie-
len Firmen im betroffenen Raum
unter anderem auch das Güterver-
kehrszentrum in Regensburg
schneller erreicht werden.

Das Projekt ist seit Jahren ein
Zankapfel in derRegion.Vor allem
dieWirtschaft im östlichen Teil des
Landkreises Passau fordert eine
bessere Anbindung an die Auto-
bahn (A 3), damit die Transporte
nicht durch das Nadelöhr Stadt
Passau müssen. Allerdings stößt

IHKmacht sich stark für
NordumfahrungvonPassau

die geforderte Neubaustrecke auf
starken Widerstand. Vor allem die
Stadt Passau selbst und die Ge-
meinden, auf deren Hoheitsgebiet
die Umfahrung
verlaufen würde,
haben ablehnen-
de Beschlüsse ge-
fasst.
Keilbart erklär-

te, das produzie-
rende Gewerbe
brauchedringend
bessere Trans-
portmöglichkei-

„Umgehung ist auch von überörtlicher Bedeutung“

ten, damit das südöstliche Nieder-
bayern attraktiv bleibe.
Im Gespräch mit der Passauer

Neuen Presse sagte IHK-Ge-
schäftsführer Peter Sonnleitner, ei-

ne leistungsfähige
Nordumfahrung der
Stadt Passau „ist aus
Sicht der IHK Nie-
derbayern unver-
zichtbar und ist auch
vonüberörtlicherBe-
deutung.“ Diese habe
eine erhebliche Er-
schließungsfunktion
für den östlichen
Landkreis und bringe
gleichzeitig eine
deutliche Entlastung
für die Stadt Passau.

Zwar habe die Fer-
tigstellung des Auto-
bahnzubringers Hut-
thurmzurAnschluss-
stelle A 3 bei Aicha
vorm Wald den Ver-

kehr in westlicher Richtung er-
leichtert, Fahrten in den südlichen
Landkreis und weiter nach Öster-
reichwürden aber weiterhin durch
die Stadt Passau laufen. Dies gelte
auch für denVerkehr aus Richtung
Altötting, der in den östlichen
LandkreisPassauodernachTsche-
chien wolle.

„Selbst die aktuellen Planungen
zur verbesserten Erschließung des
östlichen Landkreises Passau
durch Umfahrungen von Unter-
griesbach, Hauzenberg oder
Hundsdorf würden weitestgehend
ist Leere laufen, wenn der Verkehr
wiederum an der bereits hoch be-
lasteten Angerstraße in Passau
zum Stehen kommt.“ − si/kar

Walter Keil­
bart

Eine dermöglichen Varianten einer Passauer Nordumgehungwäre diese Straßenfüh­
rung (schwarze Linie). − Fotos: pnp­archiv


